
Radwege

Wander- und Pilgerwege

Auf Touren kommen

Na tury přińć





Meditative Auszeit in Bewegung

Nadeńdź měr w pohibowanju

Radfahren und Wandern durch die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha

Kolesowanje a pućowanje po Hornjołužiskej holi a hatach

Ob gemütlich radeln, graveln oder E-Bike-fahren, gesundheitswandern, walken oder 

pilgern – die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha� im Herzen der Oberlausitz ist 

geprägt von ebenen Landscha�en, schier unzähligen Teichen, tiefen Wäldern und 

weitläu�ger Heide. Viele beschilderte Themenrouten bieten ideale Voraussetzungen 

für erlebnisreiche Ausflüge für Groß und Klein, gesundheitsförderndes Herz-Kreislauf-

Training  und die Beruhigung von Körper und Geist. 

            Die traditionsbewusste Region nördlich der über 1.000-jährigen Stadt Bautzen 

                  und gleichermaßen Heimat der Obersorben, bietet mit kleinen Routen und 

                        Pfaden ideale Voraussetzungen, Geschichte und Kulturschätze zu erkunden.

                                                                                   Das UNESCO-Biosphärenreservat Ober-

                                                                                       lausitzer Heide- und Teichlandscha� 

                                                                                 eignet sich gleichwohl auf dem Fahrrad-

                                                                           sattel oder mit dem Wanderstock zum erhol-

                                                                      samen „Waldbaden“ auf naturnahen Wegen 

                                                                und ist damit Wegbereiter für Qualitätszeit mit 

                                                           sich selbst. 

                                                Alle Touren können auch über die Homepage  oder per 

                                          QR-Code direkt auf dem Smartphone über das Tourenportal 

                                     Outdooractive geönet werden. Dort stehen auch die GPX-Daten 

                              der Touren zum Download bereit. 

www.oberlausitz-heide.de

Foto: © PhilippHerfortPhotography

Foto: © PhilippHerfortPhotography

Foto: ©
 OHTL e. V.
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Radfernweg: 385 km

Start: Kottmar bei Ebersbach Neugersdorf

Ziel: Havelmündung südlich von Berlin

ÖPNV: Ebersbach ist mit Bus und Bahn erreichbar

          Spreeradweg 

           Sprjewiny kolesowarski puć  

Tourenbeschreibung:

Von der Quelle im Oberlausitzer Bergland 

bis nach Bautzen hat man bereits ca. 40 km 

Radweg hinter sich, bevor man eine ähn-

lich lange Etappe durch Bautzen und die 

Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha 

fährt. Schon von weitem wird man aus 

Süden kommend von der unverwechsel-

baren Türme-Silhouette der über 1.000-

jährigen Stadt Bautzen begrüßt, deren 

Geschichte von der Spree geprägt ist. 

An der Talsperre Bautzen vorbei geht es 

weiter durch das UNESCO-Biosphären-

reservat Oberlausitzer Heide- und Teich-

landscha, einer wasserreichen Natur-

landscha mit einem beeindruckenden 

Artenreichtum von Flora und Fauna. 

Man verlässt die Region an den Toren des 

Lausitzer Seenlands und fährt durch den 

Spreewald in Brandenburg, bis die Spree 

im Süden Berlins in die Havel mündet. 
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:
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Foto: © PhilippHerfortPhotography

Zwillingsradweg:

Spreeradweg und Oder-Neiße-Radweg 

durchqueren die Oberlausitz wie Zwillinge 

fast parallel von Süd nach Nord. Mit der 

Mittellandroute im Süden und dem Frosch-

radweg in Norden lassen sich diese bei-

den Flussradwege innerhalb der Oberlau-

sitz zu einem ca. 270 km langen Rundweg 

kombinieren. 
www.oberlausitz.com/zwillinge

1.  Alte Wasserkunst Bautzen

Das technische Denkmal direkt am Spree-

wehr inmitten Bautzens war einst für die 

Wasserversorgung der Stadt im 15. Jahrhun-

dert im Einsatz und ist heute ein Museum 

und Ort für Kunst und Kultur.
www.altewasserkunstbautzen.de 

2.  Talsperre Bautzen

Der Stausee an der Bautzener Talsperre ist 

ein beliebter Erholungsort. 

Tretbootfahren, Beachvolleyball, Klettern 

oder Minigolfen - entlang des ca. 1 km lan-

gen Strandabschnittes zwischen Burk und 

Niedergurig, nördlich von Bautzen, lohnt 

eine längere Rast. 

3.  HAUS DER TAUSEND TEICHE

Das Besucherinformationszentrum des 

UNESCO-Biosphärenreservates Oberlau-

sitzer Heide- und Teichlandscha ist ca. 

500 Meter vom Radweg entfernt und er-

klärt mit einer interaktiven Erlebnisaus-

stellung wie Mensch und Natur hier im 

Einklang leben, wie und warum hier so 

viele Teiche bewirtschaet werden, hat 

einen Wasserspielplatz und ist gleicher-

maßen Ausgangspunkt für den erlebnis- 

und wasserreichen Naturerlebnispfad 

Guttauer Teiche und Olbasee. 

www.haus-der-tausend-teiche.de

Foto: © PhillipHerfortPhotography

Wasser erleben ...

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Radfernweg: 267 km

Start / Ziel: frei wählbar

ÖPNV: Bahnhof Hoyerswerda 

(ca. 1 km)

Bahnhof Bautzen (ca. 13 km) 

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:

          Froschradweg  

           Žabjacy kolesowarski puć   

Tourenbeschreibung:

Der Radfernweg quert auf seiner südlichen Achse auf ca. 66 km Länge den Norden der 

Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha. Fährt man die Tour gegen den Uhrzeigersinn, 

taucht man im Westen der Region in die Karpfenteichregion. Nahtlos quert man dann 

das kulturreiche zweisprachige Siedlungsgebiet der Sorben und schließlich die „Grüne 

Lunge“ der Oberlausitz, das UNESCO-Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und 

Teichlandscha. Weiter in Richtung Osten verlässt man die Region und der Rundweg 

schließt sich nördlich über Bad Muskau und Hoyerswerda zurück zum Ausgangspunkt. 
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Radfernweg: 343 km

Start : Görlitz

Ziel: Crimmitschau

ÖPNV: Bahnhof Görlitz (ca. 1 km bis zum Start)

Bahnhof Bautzen (ca. 1 km bis zum Streckenverlauf)

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:

          Sächsische Städteroute  

           Sakska měšćanska tura   

Die Sächsische Städteroute quert den gesamten Freistaat und 

verbindet neben zahlreichen Kulturschätzen auch alle sächsi-

Die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha quert man dabei 

auf ca. 36 km Länge. Diese Region bietet mit der über 1.000-

jährigen Stadt Bautzen (sorbisch Budyšin) ein ganz besonderes 

Highlight. Die Hauptstadt der Sorben verbindet Tradition und 

Kultur und bietet Baudenkmale aus allen Epochen, eine span-

nende Geschichte und eine aktive Sport- und moderne Kultur-

Tourenbeschreibung:

schen Flussradwege. 

szene. 
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Foto: 

© PhilippHerfortPhotography
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Radrundweg 90 km

Start / Ziel: frei wählbar

ÖPNV: 

Bahnhof Kamenz (0 km)

Bahnhof Bautzen (ca. 16 km) 

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:

           KRABATowy kolesowarski puć   

          KRABAT-Radweg

Tourenbeschreibung: 

Im Städtedreieck von Kamenz, Hoy-

erswerda und Bautzen be�ndet sich 

die KRABAT-Region, welche in all 

Ihren Facetten auf dem größtenteils 

flachen und gut befahrbaren KRABAT-

Radweg umrundet werden kann. 

Auf über 50 km quert der Radweg 

dabei die Oberlausitzer Heide- und 

Teichlandscha�. Dabei führt der Weg 

durch Naturschutzgebiete, die Karp-

fenteichregion und das sorbische 

Siedlungsgebiet. 10 Informationsta-

feln entlang der Strecke informieren 

über die Sagen�gur, die Geschichte, 

die Region und den Wegeverlauf. 

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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1.  Dubringer Moor

Vom Aussichtsturm zwischen Michalken und 

Neudorf hat man einen guten Blick über das 

Naturschutzgebiet und dem wohl größten 

erhaltenen Moorkomplex der Oberlausitz. 

2.  Wittichenau 

Johann von Schadowitz gilt als historische 

Vorlage der mystischen Gestalt KRABAT und 

wurde 1704 in der Kirche der Stadt beige-

setzt, wo heute eine Gedenktafel an ihn er-

innert. Buchbare Führungen zu Schadowitz, 

eine Plauderbank und die KRABAT-Stele am 

Markt sind u. a. gute Gründe zum Verweilen.
www.wittichenau.de 

3.  KRABAT-Milchwelt Kotten 

Der Sage nach machte KRABAT vor Jahrhun-

derten die Felder um Wittichenau besonders 

fruchtbar, was bis heute für Arbeit und Nah-

rung sorgt. Vielleicht ist es auch ein biss-

chen KRABAT‘s guter Geist, der die Milch in 

der KRABAT-Milchwelt in Kotten zu beson-

ders gutem Käse, Quark oder Milcheis wer-

den lässt.
www.krabat-milchwelt.de 

4.  KRABAT-Hof Eutrich

Als Stiefsohn eines Hirten wuchs KRABAT 

auf einem Bauernhof in Eutrich auf und 

war als Gänse- und Schweinehirte geprägt 

von einfachem Leben. Der Bauernhof 

„KRABAT-Hof“ in Eutrich wirtschaet nach 

dem Vorbild KRABAT und betreibt eine na-

turnahe ökologische Wirtscha im Ein-

klang mit Gastfreundscha.
www.krabathof.de 

5.  Steinbruch „Am Krabatstein“

Wie Kunst und Umwelt auf beeindruckende 

Weise in Einklang gebracht werden, kann 

man unweit des Nebelschützer Ortsteils 

Miltitz erkunden. Jährliches Highlight ist 

die Internationale Bildhauerwerkstatt. 
www.steinleicht.de

Foto: © lausitzfocus

KRABAT ‘s Spuren erkunden

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Radrundweg: 89 km

Start / Ziel: frei wählbar

ÖPNV: 

Bahnhof Uhyst (ca. 50 m)

Bahnhof Bautzen (ca. 15 km)

           Seeadlerrundweg  

           Puć kosćełamaka

Tourenbeschreibung:

Der Seeadlerrundweg verbindet auf fast 90 km Länge alle elf Gemeinden des UNESCO- 

Biosphärenreservates Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha. Auf über 30 km Länge 

führt er durch die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha. Dabei fährt man auf vielen 

naturnahen Wegabschnitten, vorbei an kleinen Teichgruppen und durch duende 

Kiefernwälder. Der Artenreichtum von Flora und Fauna steht beim Rundweg im Mittel-

punkt des Entdeckens, wobei der namensgebende Seeadler in den Fokus rückt. Mit 

etwas Glück kann man diesem mächtigen Greifvogel mit seiner Flügelspannweite von 

bis zu 3 Metern hier begegnen. Aber auch der Graureiher, der Moorfrosch und sogar 

der Wolf haben sich hier ihren Platz in der Natur erobert. Zahlreiche Informations-

tafeln, Beobachtungspunkte, Rastplätze oder Aussichtstürme laden zum Verweilen 

und Entdecken ein. 

D
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:

Niedergurig
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Streckenradweg: 88 km

Start: Panschwitz-Kuckau

Ziel: Teichgruppe bei Klix

ÖPNV: Bahnhof Kamenz (ca. 11 km bis zum Start)

Bahnhof Bautzen (ca. 14 km bis zum Ziel) 

          Sorbische Impressionen in der Oberlausitz  
           Serbske impresije w Hornjej Łužicy   

Tourenbeschreibung:

Der Radweg führt quer durch die Oberlausitzer Heide- 

und Teichlandscha und verbindet dabei sorbische 

Tradition und Kultur mit der Geschichte der KRABAT-

Region und dem UNESCO-Biosphärenreservat. Auf 

den ersten ca. 20 km durchquert der Radweg die 

Heimat der oberlausitzer Sorben. Die Zweisprachigkeit 

ist hier gelebter Alltag und wird mancherorts sogar 

vom Sorbischen dominiert. Zahlreiche sorbische Per-

sönlichkeiten aus Kunst und Kultur geben dem Radweg 

einen ganz besonderen Charakter und reihen sich 

entlang der Tour wie die Perlen einer Kette. Foto: © OHTL e.V.
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:
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Foto: © PhilippHerfortPhotography

1.  Jakub Bart-Ćišinski (1856 – 1909) 

In Panschwitz-Kuckau erinnert ein 6,9 km 

langer audiogestützter Rundweg an den 

katholischen Priester und bedeutenden 

sorbischen Dichter. 

2.  Jurij Brězan (1916 – 2006) 

Jurij Brězan zählt u. a. durch den Roman 

„Krabat oder Die Verwandlung der Welt“ zu 

den wohl bedeutendsten sorbischen Schri�-

stellern des 20. Jahrhunderts. Ein nach ihm 

benannter Pfad und eine Informationstafel 

zwischen Räckelwitz und Dreihäuser sind 

Teil des Radweges und erinnern an sein 

Handeln und Wirken. 

3.  Alojs Andritzki (1914-1943) 

Ein 1,4 km langer audiogestützter Rundweg 

durch Radibor erinnert an Leben, Wirken 

und Tod des sorbisch katholischen Priesters 

und Märtyrers, der im KZ Dachau ermordet 

und 2011 seliggesprochen wurde. 

4.  Korla Awgust Kocor (1822 – 1904) 

Die ehemalige Warthaer Schule ist heute 

Heimatmuseum und Begegnungsstätte 

für das Wirken des sorbischen Lehrers 

und Komponisten. Eines seiner musika-

lischen Meisterwerke ist der Oratorien-

zyklus „Počasy“ (Die Jahreszeiten). 
https://www.schulmuseum-wartha.de 

5. Martin-Nowak-Neumann (1900 – 1990) 
Das Martin-Nowak-Neumann-Haus erin-

nert an den sorbischen Redakteur, Maler 

und Schri�steller. Seine berühmtesten 

Werke sind z. B. das Buch „Krabat“ oder 

auch Gra�ken sorbischer Sagen�guren, 

wie z. B. Wassermann und Mittagsfrau. 

6. Adam Gottlob Schirach (1724 – 1773) 

Ca. 2 km vom Radweg entfernt erinnert 

um Kleinbautzen der fast 4,5 km lange 

Schirach-Rundweg mit mehreren Info-

tafeln an das Wirken des sorbischen 

Pfarrers und bekannten Bienenzüchters. 
Artikel 6Artikel 3Artikel 1

Mehr zu den Rundwegen �nden Sie 

über die QR-Codes in Outdooractive

Spuren sorbischer Persönlichkeiten entdecken ...
Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Radrundweg: ca. 18 km

Start / Ziel: Hammermühle Bautzen

ÖPNV: Bahnhof Bautzen (1,5 km)

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:
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          Stauseerundweg

           Puć wokoło spjateho jězora

Tourenbeschreibung:

Am Fuße der historischen Altstadt Bautzen startet der Rund-

weg an der „Hammermühle“       und führt im Uhrzeigersinn 

um die Talsperre. Durch Teichnitz geht es über die Stausee-

straße nach Neumalsitz und weiter dem Ellipsen-Symbol 

folgend nach Dahlowitz      . Am nördlichsten Punkt der Talsperre angekommen, bietet 

eine Schutzhütte die erste Rastmöglichkeit. Ab hier führt die Route parallel zum Spree-

radweg durch Niedergurig über Burk zurück nach Bautzen. Dieser Abschnitt nach 

Süden bietet an der Strandpromenade       viele Highlights, die zur langen Rast einla-

den. Von Monstergolf, über Tretbootfahren, Klettern im Hochseilgarten, Imbiss und Eis, 

Volleyball und Stand Up Paddling – die Strandpromenade der Talsperre Bautzen hat 

viel zu bieten. Aber auch der Spielpark „Sprejnik“       im Bautzener Stadtteil „Gesund-

brunnen“ bendet sich direkt am Rundweg und ist ein erlebnisreicher Spiel- und 

Freizeitpark für Groß und Klein. 

2

3
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1

Foto: © Tobias Ritz

Großdubrau
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Foto: © PhilippHerfortPhotography

Niedergurig 

200 Meter von Radweg entfernt bendet 

sich der Gottlobsberg mit einem Denkmal, 

einem Rastplatz und der Möglichkeit einer 

Staudammbesichtigung. Ebenfalls sehens-

wert ist die schätzungsweise 750 Jahre alte 

Rieseneiche in Niedergurig (ca. 900 m vom 

Radweg entfernt). Der Stammumfang des 

Naturdenkmals misst über 10 Meter. 

Talsperre Bautzen

An der Strandpromenade der Talsperre 

Bautzen sorgen der Hochseilgarten, Mons-

tergolf, ein Spielplatz und die Ocean Beach 

Bar (mit Tretbootverleih, Stand Up Paddeln, 

etc.) für Abwechslung.

Sprejnik – Spiel- und Familienpark

Dieser Abenteuerspielpark im Bautzener 

Stadtteil Gesundbrunnen ist kostenfrei zu-

gänglich und hält so manche Überraschung 

für kleine und große Besucher bereit. 

Historische Altstadt Bautzen

Am Fuße der Ortenburg angekommen, ist 

ein Spaziergang durch die historische Alt-

stadt ein willkommener Tagesausklang. 

Zahlreiche Gässchen und Restaurants la-

den zum Verweilen und Genießen ein.

Abwechslung am Wegesrand ...
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Radrundweg: 13 km

Start / Ziel: Fischereihof Kleinholscha

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle

„Holscha“ (ca. 700 m)

Tourenbeschreibung:

Die Tour mit mehreren Lehrtafeln und Beo-

bachtungsmöglichkeiten startet auf dem 

Fischereihof in Kleinholscha      , führt z. T. 

über Wiesen und Felder, zwischen Teichen 

entlang in Richtung Quoos bis zum Litzen-

teich      . Über Holschdubrau und Neudorf 

geht es dann durch den barocken Schloss-

park Neschwitz        wieder zurück nach Klein-

holscha. Die Natur bietet hier viele gemüt-

liche Picknickplätze und Raum zum „Erden“, 

„Ruhetanken“ und „Unken-Lauschen“. 

2
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1

          Unkenpfad Litzenteich

           Šćežka kunkawow Łučinski hat   
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Service:

Self-Service

Historische

Bockwindmühle
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Fernwanderweg: 1500 km

Start: Kap Arkona (Ostsee)

Ziel: Saaletalsperren (Thüringen)

ÖPNV: 15 km-Teilstück mit guter Bustaktung

nach Bautzen:“Commerau bei Klix“ (50 m) 

und „Neudorf Neschwitz“ (ca. 120 m) 

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

3
2

1

Tourenbeschreibung:

Der Streckenwanderweg führt von Kap Arkona an der Ostsee durch Mecklenburg-

Vorpommern, Brandenburg und Sachsen bis zu den Saaletalsperren im Thüringer 

Schiefergebirge. Innerhalb der Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha� ist der Wan-

derweg gut markiert und führt auf größtenteils naturnahen Wald- und Wiesenwegen 

von Ost nach West durch das UNESCO-Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und 

Teichlandscha�        und das sorbische Siedlungsgebiet. Zahlreiche Teichgruppen sind 

dabei Zeugnis der aktiven Teichwirtscha� in der Region und laden zum Verweilen und 

Entschleunigen ein. Aber auch kulturelle Schätze be�nden sich direkt am Routenver-

lauf, wie z. B. das Barockschloss Neschwitz        oder das Kloster St. Marienstern in 

Panschwitz Kuckau       im sorbischen Siedlungsgebiet.

           Baltiske morjo - Rěčna zawěra Solawy
Ostsee - Saaletalsperren

Von Kap Arkona durch die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha

b
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Überregionaler Gebietswanderweg: 458 km

Start / Ziel: frei wählbar

ÖPNV: Der Wanderweg führt direkt

am Bahnhof Bautzen entlang

          Lausitzer Schlange

           Łužiski had

Wandernd durch die facettenreiche Oberlausitz schlängeln 

Tourenbeschreibung:

Die Lausitzer Schlange verbindet die Regionen Dresdner Elbland, Oberlausitz und 

Sächsische Schweiz. Auf fast 50 km quert sie auf ihrem nördlichen Abschnitt die 

Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha und verbindet hier die KRABAT-Region um 

Wittichenau, die Karpfenteichregion um Königswartha und das UNESCO-Biosphären-

reservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha. Im südlichen Teil des Routenver-

laufes taucht die Lausitzer Schlange auf dem Abschnitt durch das Oberlausitzer 

Bergland auch noch einmal in der Hauptstadt der Sorben, dem über 1000-jährigen 

Bautzen auf. Die beeindruckenden Türme-Silhouette Bautzens ist schon von weitem 

zu sehen und lädt zu einem Rundgang durch die historische Altstadt ein. 

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Foto: © OHTL e. V.

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Schloss 
Gröditz

Alte 
Pfeffer-
küchlerei
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Rundwanderweg: 270 km

Start / Ziel: frei wählbar

ÖPNV: Bahnhof Kamenz oder Bushaltestellen

„Kreuzung Luga / Quoos (an der B96), 

„Niedergurig Gasthaus“ (an der B156)

3

2

1

Der Oberlausitzer Rundwanderweg 

Tourenbeschreibung:

Der Oberlausitzer Ringweg verbindet den Facettenreichtum der Oberlausitz mit dem 

Dresdner Heidebogen, der Westlausitz, dem Oberlausitzer Bergland, dem Zittauer 

Gebirge und der Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha. Die nördliche Ost-West-

Achse von ca. 56 km Länge quert dabei die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha 

und ist mit dem roten Punkt durchgängig gut markiert. Aus Osten kommend, führt der 

Weg durch Buchwalde nach Salga, dann etwas südlich durch die naturnahe Malsch-

witzer Teichgruppe bis nach Niedergurig zur Talsperre Bautzen. Von da aus geht es 

weiter nach Westen durch Radibor und Quoos bis zum Barockschloss nach Neschwitz. 

Im obersorbischen Kernsiedlungsgebiet führt der Weg nun weiter durch den Ort Ralbitz 

mit seinem denkmalgeschützten Friedhof und den Wallfahrtsort Rosenthal, bevor der 

Oberlausitzer Ringweg das Gebiet in Richtung Kamenz verlässt.  

          Oberlausitzer Ringweg

           Hornjołužiski kołowy puć   
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 
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Historische
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Naturlehrpfad: 0,5 km (mit Audio-Stationen)

Start / Ziel: Schlosspark Neschwitz

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle 

„Neschwitz Dorfschänke“  

(ca. 400 m zum Start)

          Eiszeitlehrpfad

           Šćežka lodoweje doby

Wie Findlinge aus Skandinavien nach Neschwitz kamen…

Tourenbeschreibung:

Dieser Rundweg durch den Neschwitzer Schlosspark ist durch gut befestigte Wege 

leicht begehbar und sogar für Kinderwagen und Rollstuhlfahrer geeignet. 

Der geologische Themenpfad widmet sich der Frage, wie sich die gigantischen Steine 

in der Eiszeit ihren Weg nach Neschwitz bahnten. Die drei Stationstafeln sind während 

des Rundweges immer in Sichtweite und informieren kindgerecht über die Steinarten 

und die Eiszeit. Über das Smartphone sind zusätzlich zwei Hörspiele abruar, die 

unter anderem berichten, wie es war, als die Lausitz noch vom Gletscher bedeckt wurde. 

Hinweis: Bei einem Besuch im Heimatmuseum Neschwitz gibt es u. a. auch weitere 

geologische Erkenntnisse zur Ortsgeschichte. 

Foto: © PhilippHerfortPhotography

Foto: © OHTL e. V.
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Für Rollstuhlfahrer

geeignet
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Start

Rundweg: 1,3 km

Start / Ziel: Alte Pfarrkirche 

Dorfplatz 30, Radibor

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle 

„Radibor Dorfplatz“ (150 m vom Start)

Der Weg zur und in die 

Pfarrkirche kann auch 

stufenfrei über den 

Seiteneingang erfolgen.

          Auf den Spuren des seligen Alojs Andritzki

           Na slědach zbóžneho Alojsa Andrickeho

Tourenbeschreibung:

Der Lehrpfad beginnt an der alten Kirche 

am Dorfplatz in Radibor. Dort bendet 

sich an der Kirchmauer die Starttafel mit 

einer Übersichtkarte. Es folgen fünf wei-

tere Stationen mit Informationstafeln und 

QR-Codes zu deutschen und sorbischen 

Audiospuren. Der Pfad führt zunächst zur 

benachbarten Gemeindeverwaltung (Tafel 

bendet sich links neben dem Eingangs-

portal) und danach über die Postgasse zur 

Pfarrkirche „Maria-Rosenkranzkönigin“. 

Links neben der Kirche und direkt an der 

Fassade der Pfarrei benden sich die 

nächsten beiden Stationstafeln. Der Weg 

führt weiter zum Friedhof mit der vorletz-

ten Tafel. Schließlich führt der Weg wie-

der in Richtung Ausgangspunkt, in des-

sen unmittelbarer Nähe am sorbisch 

katholischen Kinderhaus Alojs Andritzki 

die letzte Stationstafel erkundet werden 

kann. 

Foto: © OHTL e. V.
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Start

Rundweg: 4,5 km

Start / Ziel: Kirche Kleinbautzen

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle

„Kleinbautzen Schmiede“ (ca. 300 m)

          Schirach-Rundweg

           Kołopuć Šěracha

Adam Gottlob Schirach - Wie die Biene zum Haustier wurde 

Tourenbeschreibung:

Entlang der leicht zu bewältigenden Flachlandwanderung erfährt man neben vielen Infor-

mationen rund um das Thema Bienen auch Wissenswertes zu Adam Gottlob Schirach 

und seiner grundlegenden Thesen der Bienenzucht. 

Der Rundweg startet an der Kirche in Kleinbautzen und führt auf der Kreckwitzer Straße 

zunächst nach Westen. Nach ca. einem Kilometer erreicht man eine Informationstafel 

und biegt dann nach rechts auf den Feldweg und folgt diesem in Richtung Norden. 

Dabei führt der Lehrpfad am Steinbruch Pließkowitz entlang. An der Asphaltstraße 

„Am Steinbruch“ biegt man nach rechts und folgt der Straße für ca. 800 Meter. Nun 

biegt der Rundweg nach links in die ca. 600 Meter lange Nussallee und folgt dieser 

bis zur Purschwitzer Straße. Dieser Straße folgt man ca. 800 Meter bis zum Ausgangs-

punkt an der Kirche in Kleinbautzen 

Foto: © OHTL e. V.

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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1.  Adam Gottlob Schirach (1724 – 1773)

Evangelischer Pfarrer: 

Er war seit 1748 bis zu seinem Tode Pfarrer 

in Kleinbautzen und bereicherte die Kirch-

gemeinde mit Gottesdiensten in sorbischer 

und deutscher Sprache. 

Übersetzer

Er übersetzte Gesangsbücher und Schul-

literatur ins Sorbische und machte damit 

z. T. pädagogische Elementarliteratur für 

die hier lebenden rein sorbisch-sprachigen 

Menschen zugänglich. 

Bienenzüchter

Als leidenscha�licher Bienenzüchter und 

Naturforscher veröentlichte er diverse 

wissenscha�liche Arbeiten rund um das 

Thema Bienen, ihre Zucht und die Schwarm-

vermehrung und erhielt dafür internatio-

nale Anerkennung. 

2.  Teufelsstein 

Auf der kleinen Anhöhe an der Nussallee 

zwischen Pließkowitz und Kleinbautzen 

be�ndet sich der Sage nach der „Sitzplatz 

des Teufels“ – der Teufelsstein. Diese 

Granitsteine wurden durch menschlichen 

Einfluss verändert und lassen auf ein ka-

lendarisches Sonnenbeobachtungsphä-

nomen deuten. 

3.  Steinbruch Pließkowitz

In den Bruchanlagen werden Baustoe für 

den Tief- und Straßenbau, sowie Zuschlag-

stoe für Beton- und Asphaltmischanlagen 

produziert. 

Das abgebaute Gestein ist durch seine 

bläuliche Färbung und Feinkörnigkeit be-

sonders im Garten- und Landscha�sbau 

gefragt. 

Wissenswertes am Wanderweg

Foto: © OHTL e. V.
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Lehrpfad: ca. 9,5 km

Start / Ziel: Fischereihof Kleinholscha

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle

„Holscha“ (ca. 700 m)

3
2

1

Tourenbeschreibung:

Die Tour mit mehreren Lehrtafeln und Beobachtungsmög-

lichkeiten startet auf dem Fischereihof in Kleinholscha      . 

Nach der Querung der Straße B96 führt der Naturlehrpfad 

z. T. über Wiesen und Felder, zwischen Teichen entlang. Südlich vom Holschaer Teich 

und nördlich vom Neuteich führt der Unkenpfad zum Beobachtungsturm am Dubrauer 

Teich       und dann weiter nach Süden zum Altteich. Am Ende des Weges biegt man 

nach links und an der nächsten Möglichkeit an der Birkenallee wieder nach rechts. 

An dieser Stelle kommt man nach der Umrundung des Litzenteiches gegen den Uhr-

zeigersinn wieder an. Der Weg führt nun zurück zum Altteich und unterhalb des Neu-

teiches zurück nach Kleinholscha.

          Unkenpfad Litzenteich

           Šćežka kunkawow Łučinski hat   
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Lehrpfad: ca. 9,5 km

Start / Ziel: Fischereihof Kleinholscha

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle

„Holscha“ (ca. 700 m)

3
2

1

Tourenbeschreibung:

Die Tour mit mehreren Lehrtafeln und Beobachtungsmög-

lichkeiten startet auf dem Fischereihof in Kleinholscha      . 

Nach der Querung der Straße B96 führt der Naturlehrpfad 

z. T. über Wiesen und Felder, zwischen Teichen entlang. Südlich vom Holschaer Teich 

und nördlich vom Neuteich führt der Unkenpfad zum Beobachtungsturm am Dubrauer 

Teich       und dann weiter nach Süden zum Altteich. Am Ende des Weges biegt man 

nach links und an der nächsten Möglichkeit an der Birkenallee wieder nach rechts. 

An dieser Stelle kommt man nach der Umrundung des Litzenteiches gegen den Uhr-

zeigersinn wieder an. Der Weg führt nun zurück zum Altteich und unterhalb des Neu-

teiches zurück nach Kleinholscha.

          Unkenpfad Litzenteich

           Šćežka kunkawow Łučinski hat   

b
e

i 
O

u
td

o
o

ra
ct

iv

Auf den Spuren der Rotbauchunke Bombina

D
e

r 
R

u
n

d
w

e
g

 

Rastplatz

Start

Rundweg: 2,4 km 

Start / Ziel: Gegenüber Lauske Nr. 49, 

Weißenberg, OT Lauske, (am Spielplatz)

ÖPNV: Nächste Bushaltestelle: 

„Lauske bei Weißenberg“ (ca. 100 m)

          Prinzenpfad

          Princowska šćežka

Ein Rundweg durch die Lausker Schanze 

Tourenbeschreibung:

Ziel des Prinzen (Wanderer und Wanderin) ist es, sein Dornröschen in der Turmruine 

zu nden und zu wecken. Dazu besucht man insgesamt 8 Stationen, die mit Schildern 

gekennzeichnet sind. Auf den Tafeln sind die Informationen zur Geschichte und zum 

Weg als Audio-QR-Code implementiert. Die Daten zur Geschichte gibt es in deutscher 

und sorbischer Sprache. Der Prinzenpfad startet im Ort am Spielplatz      , führt im Uhr-

zeigersinn nach Süden in die Lausker Skala und ist mit dem Symbol der goldenen Krone 

durchgehend markiert. Das Flüsschen „Kotitzer Wasser“ wird entlang des Pfades immer 

wieder überquert. Ganz im Süden der Tour umrundet man die Zschornaer Schanze      . 

Westlich der Schanze lädt eine Sitzgruppe       zur kleinen Rast am Schanzenteich ein. 

Danach geht es wieder in Richtung Norden. Mit einem kurzen Abstecher zur Lausker 

Schanze       etwas eng und abschüssig – nicht für Kinderwagen geeignet) gelangt man 

schließlich wieder zurück nach Lauske.

Foto: © OHTL e. V.

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Streckenwanderweg: 20 km

Start: Obermühle Hochkirch, OT Kohlwesa 

(Parken im Ort)

Ziel: Czorneboh (ca. 10 km vom Start entfernt)

ÖPNV: Nächste Bushaltestellen: „Kohlwesa“ 

(ca. 400 m zum Start), „Wuischke“ (ca. 2 km zum Ziel)

3

Sieben Brücken, zwei Flüsse und ein Lausitzer Gipfel

Der Siebenbrückenweg startet in Hochkirch im Ortsteil Kohlwesa. 

Nördlich der B6 wandert man ganz entspannt über größtenteils 

flache Landschaen mit wenig Steigungen. Südlich der Bundesstraße wird es deutlich 

anstrengender. Das Ziel und Highlight der Tour ist im wahrsten Sinne des Wortes der 

Czorneboh. 

Der nördliche Teil der Wanderung führt dabei auf ca. 3 km auch durch die Oberlausitzer 

Heide- und Teichlandscha und durchquert dabei das Naturschutzgebiet Lausker Skala, 

die mit dem Kotitzer Wasser, den großen Felsblöcken und einem wunderbaren Wald-

bestand zu den Geheimtipps der Region zählt. 

Es ist möglich, den Siebenbrückenweg zu teilen oder zu einem Rundweg zu erweitern.

Rastplatz

          Siebenbrückenweg
           Puć sydom mostow    
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Sehenswertes: 
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Ortsverbindungsweg: ca. 7 km 
Start: Jugendherberge Neschwitz 
Ziel: Biotopverbund Caminau
ÖPNV: Nächste Bushaltestellen
„Neschwitz Dorfschänke“  
(ca. 500 m zum Start)“Caminau Dorf“ 
(ca. 700 m zum Ziel)

          Neschwitz - Caminau
          Njeswačidło - Kamjenej

Von der Jugendherberge Neschwitz 

zum Biotopverbund Caminau

Tourenbeschreibung:

Der mit dem grünen Punkt markierte Weg 

führt Wanderer von der Jugendherberge 

Neschwitz       bis zum Biotopverbund 

Caminau. Dabei führt der Weg durch 

das Parkgelände des Barockschlosses 

Neschwitz       bis nach Neudorf. Von 

hier aus geht es nach Norden zunächst 

für ca. einen Kilometer auf dem straßen-

begleitenden Rad- und Wanderweg, 

bevor die B96 vor dem großen Waldab-

schnitt zu überqueren ist. Nun führt der 

Weg naturnah auf dem Waldweg „Alte 

Straße“, dem Weg „Gründer Weg“ und 

der Neudorfer Straße rechts an Königs-

wartha vorbei, bis man auf die Herms-

dorfer Straße stößt. Diesem Weg folgt 

man für ca. 300 Meter, bevor man nach 

links abbiegt und unterhalb der Kaolin-

grube zum Eingang des Biotopverbun-

des Caminau       gelangt. Das 33 ha 

große Gelände macht den „Weg vom 

Bergbau zur Natur“ erlebbar. 

Eine alte Ruine, ein Waldspielplatz, der 

Totholzpark und die Aussicht in den 

Tagebau begeistern Gäste von fern und 

nah. 
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Foto: 
© PhilippHerfortPhotography
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Foto: © OHTL e. V.

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Pilgerweg: ca. 300 km

Teilabschnitt Bautzen - Göda: ca. 11 km

Start: Bautzen

Ziel: Hof (Bayern)

ÖPNV: Bahnhof Bautzen (ca. 1,5 km zum Start) 
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          Sächsischer Jakobsweg           an der Frankenstraße

           Sakski Jakubowy puć při Frankowej dróze 

Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

Tourenbeschreibung:

Der „Sächsische Jakobsweg an der Frankenstraße“ führt auf ca. 

300 km Länge von Bautzen nach Hof quer durch Sachsen von Ost 

nach West. Von Hof aus geht es auf weiterführenden Jakobswegen weiter bis nach 

Santiago de Compostela. 3.188 km Pil-gerweg trennen und verbinden gleichermaßen 

Bautzen und Santiago. Mit dem Startstempel aus der Hammermühle       in Bautzen 

geht es die Nikolaistufen hinauf und weiter zum Dom St. Petri, Deutschlands größten 

Simultankirche. Weiter durch die Altstadt der über 1.000-jährigen Stadt führt der Ja-

kobsweg wieder hinab zur Spree      , die den Pilger für einige Kilometer begleiten wird. 

Es gibt wohl keinen schöneren Weg aus der Stadt als durch den Humboldthain      , 

einem Naturidyll aus Spree, Wald und Granitfelsen. In Grubschütz angekommen ver-

lässt der Sächsische Jakobsweg an der Frankenstraße die Stadtgrenze und damit auch 

die Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha und führt in den Ort Göda, der mit den 

zwei Kirchturmspitzen schon aus der Ferne zu sehen ist. 
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Foto: © OHTL e. V.

Foto: © PhilippHerfortPhotography
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Sehenswertes Bautzen

Weitere Informationen auf www.bautzen.de

Foto: © PhilippHerfortPhotography

Foto: © PhilippHerfortPhotography

· Hammermühle Bautzen

· Dom St. Petri

· Tourist-Information Bautzen-Budyšin

· Sorbische Kulturinformation 

· Reichenstraße mit Reichenturm

· Lauenturm 

· Alte und Neue Wasserkunst 

· Sorbisches National-Ensemble

· Deutsch-Sorbisches Volkstheater 

· Ortenburg 

· Gedenkstätte Bautzen II 

· Hexenhäuschen

· Spreebad

· Humboldthain 

· Talsperre 
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Pilgerweg: 460 km

Start: Görlitz

Ziel: Vacha (Thüringen)

ÖPNV: Die Städte Görlitz, Bautzen und Kamenz 

sind gut an den Fernverkehr angeschlossen.
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Einkehr mit Mittagstisch: 

Übernachtung: 

Sehenswertes: 

          Der ökumenische Pilgerweg 
           Ekumeniski putniski puć

Tourenbeschreibung:

Aus Görlitz kommend quert der ökumenische Pilgerweg mit seinen 

ca. 460 km auf ca. 55 km die Oberlausitzer Heide- und Teichland-

scha. In der Gemeinde Weißenberg führt der Weg durch das Naturschutzgebiet 

Gröditzer Skala. Schon von weitem ist die größte Simultankirche Deutschlands und 

gleichzeitig das höchste Bauwerk Bautzens zu sehen; der Dom St. Petri, ein Ort leben-

diger Ökumene. 

Zahlreiche Betsäulen sind entlang des weiteren Verlaufes Zeugnis der Glaubenskultur 

im zweisprachigen Siedlungsgebiet der Lausitzer Sorben auf dem Weg durch Schmoch-

titz nach Crostwitz, zum Kloster St. Marienstern in Panschwitz-Kuckau und Nebelschütz 

bis Kamenz. Ob man an Gott glaubt oder nicht – diese eindrucksvollen Stelen verleihen

dem ökumenischen Pilgerweg eine ganz besondere Spiritualität. 

Foto: © OHTL e. V.

Foto: © PhilippHerfortPhotography

D
e

r 
Te

il
a

b
sc

h
n

it
t

W
e

iß
e

n
b

e
rg

 -
 K

a
m

e
n

z

b
e

i 
O

u
td

o
o

ra
ct

iv

38



Pilgerherbergen: 

 
Weißenberg

Gröditz

Bautzen

Oberuhna

Crostwitz

Dürrwicknitz

Orte zum Ankommen und Innehalten:

  Schloss und Park Gröditz und die 

  Gröditzer Skala

  Altstadt Bautzen mit dem Dom St. Petri

  Bildungsgut Schmochtitz und das 

  Millenniumsdenkmal bei Strohschütz

  Kloster St. Marienstern in 
   Panschwitz-Kuckau
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Spiritualität und gelebte Glaubenskultur

Foto: © Torsten Kellermann

Foto: © OHTL e. V. Foto: © Dr. Gudrun Hetzel
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Foto: © PhilippHerfortPhotographyFoto: © PhilippHerfortPhotographyFoto: © Vollmer Werbeagentur

          Verein zur Entwicklung der Oberlausitzer Heide- und Teichlandscha

           Towarsto za wuwiće Hornjołužiskeje hole a hatow

OHTL e. V. | Regionale Tourismusentwicklung

Gutsstr. 4 c, 02699 Königswartha

+49 35931 21220     

info@oberlausitz-heide.de     

www.oberlausitz-heide.de 

 


